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Uv. 5 Gisfleth , Donnerstag , den 11. Januar 1984

FrMeilljs SNWlM
Es ist gewissermaßen völkergerichtsnotorisch . daß Frank¬

reich in Versailles versucht hat , das Saargebiet durch einen

Handstreich zu annektieren . Das wissen wir nicht nur von
der damaligen französischen Saarbesatzung , das hat uns Tar -

dieu in seinem Buch „La Paix
" aktenmäßig übermittelt .

Als er damals seine Kenntnis von den Saarverhandlungen
der Oeffentlichkeit bekanntgab , geschah es noch in der Ueber -

zeuguna , daß die „ kleinen Schönheitsfehler
"

, die das Ver¬

sailler Diktat für französische Augen noch aufwies , in Kürze
noch ausgeglichen werden würden . Denn schließlich hatten
die französischen Militärs , die französischen Wirtschaftler
und die französischen Annexionspolitiker von vornherein die

Absicht , mit der Besetzung des gesamten linken Rheinusers
dieses Gebiet ein für allemal Frankreich in irgendeiner Form
anzugliedern . Damit wäre dann auch das Schicksal des
Saargebiets besiegelt worden . Daß es , nicht zuletzt durch den
zähen Abwehrkampf der Bevölkerung an Rhein , Ruhr und
Saar , anders kam , daß das Rheinland geräumt werden
mußte und selbst das Saargebiet von der vertragswidrigen
französischen Saarbesatzung frei wurde , hat die französischen
Pläne auch auf das Saargebiet wesentlich verschoben .

In einem aber ist sich Frankreich treu geblieben , näm -

kich in dem Willen , seinen Einfluß an der Saar zu behalten .
Seine Methoden , dieses Ziel zu erreichen , haben sich im Ver¬
lauf der vergangenen 15 Jahre mehrfach geändert . Das
ganze Register welscher Propaganda - und Agitationskunst
ist aufgeboten worden , um die Bevölkerung an der Saar
im französischen Sinne zu beeinflussen .

Nach den Versailler Diktatbestimmungen muß 15 Jahre
nach Inkraftsetzung des sogenannten Versailler Friedensver¬
trages die Bevölkerung an der Saar zur Abstimmung auf -

' gerufen werden darüber , ob sie sich für Deutschland , für
i Frankreich oder für die Beibehaltung des derzeitigen Völker -
; bundsregimes entscheidet . Spätestens Anfang nächsten Jah¬

res muß also die Saarabstimmuna erfolgen . Dem Völker¬
bundsrat füllt die Aufgabe zu , „die näheren Einzelheiten

- und den Zeitpunkt der Abstimmung so festzusetzen , daß eine
freie , geheime und unbeeinflußte Stimmabgabe gesichert ist " .
Deshalb steht auf der Tagesordnung des am 15 . Januar zu¬
sammentretenden Völkerbundsrates die „ Festlegung der
Maßnahmen zur Vorbereitung der Volksabstimmung im
Saargebiet "

. Nach dem , was voraufgegangen ist , konnte es
kaum überraschen , daß von französischer Seite versucht wird ,
schon diese zu erwartenden Beschlüsse zugunsten der französi¬
schen Annexionsthefe zu beeinflussen . Das geschieht u . a
durch den regelmäßigen Vierteljahresbericht der Saarregie¬
rungskommission über die Verhältnisse an der Saar . Die
Saarregierung befindet sich , das ist eine feststehende Tat¬
sache , völlig unter dem Einfluß der französischen Saarpoli¬
tik . Während des Jahres 1933 hat sie sich vollständig in der
Vorbereitung der Saarabstimmung durch Maßnahmen be¬
tätigt , die der Saarbevölkerung jede politische Meinungs¬
äußerung und jegliche politische Betätigung im Sinne ihrer
deutschen Einstellung nehmen . Diese Maßnahmen dienen
der Saarregierung gleichzeitig als Unterlage für ihren Be¬
richt an den Völkerbundsrat .

In der französischen Presse sind in letzter Zeit Ver¬
öffentlichungen erfolgt , die nicht anders als systematische
Beeinflussung des Völkerbundes in seinen Saargebiets¬
beschlüssen angesehen werden können . Man spricht dort ganz
offen davon , daß das Abstimmungsergebnis nicht allein aus¬
schlaggebend sein kann für die Saarentscheidung des Völker¬
bundes , daß vielmehr andere Gesichtspunkte mit herangezo¬
gen werden müßten , nicht zuletzt wirtschaftliche , strategische
und solche des französischen Prestiges . Um sich hierfür wenig¬
stens einige Scheingründe verschaffen zu können , hat man
schon seit Jahren von französischer Seite aus versucht , Ele¬
mente ins Saargebiet zu ziehen , denen man , wenn auch kein
Abstimmungsrecht , wohl aber die Rolle eines Auswertungs¬
faktors zuschieben möchte . Man will also die Nichtabstim¬
mungsberechtigten gewissermaßen zu Leuten stempeln , die
aus irgendwelchen Gründen sich an der Abstimmung nicht
beteiligen . Diese will man dann den Stimmen zurechnen , die
sich evtl , für Frankreich aussprechen sollten . Das ist ein Ma¬
növer , wie man es jetzt vorbereitet . Da über die Zahl der
Abstimmungsberechtigten bisher geflissentlich keine Listen
aufgestellt worden sind , ist der Verdacht berechtigt , daß man
auf diesem Wege die Saarabstimmung zugunsten
Frankreichs zu fälschen sich bemüht . Darauf lassen auch
die verschiedensten französischen Propagandaorganisationen
schließen , die jetzt an der Saar arbeiten und die aus den
Kreisen deutscher Emigranten Zuzug erhalten haben .
Wie weit die französischen Beeinflussungsversuche gehen ,
m erst in diesen Tagen durch die Tatsache bewiesen worden ,
daß die Saarregierung sogenannte deutsche politische Flücht¬
linge in die saarländische Polizei eingereiht hat mit dem un¬
verkennbaren Ziel , Spitzeldienste einzurichten . Diesen Ele -

) menten dürfte auch die Aufgabe zufallen , derartige A b -
) st l m m u n g s s ch i e b u n g e n durch entsprechende „poli -
, zeiliche Feststellungen "

zu ermöglichen . Jedenfalls erfordert
deutscherseits stärkste Aufmerksamkeit und unermüdliche

Aufklärungsarbeit , damit die Welt über die Dinge unterrich¬
tet wird , die sich mit dem Ziele der Entrechtung und Ver¬
sklavung eines deutschen Volksstammes abspielen .

AM gestorben
Gerüchte um seinen Tod

Paris , 10 . Januar . Stavisky ist, ohne das Bewußt¬
sein nochmals erlangt zu haben , der schweren Schuhver -
lehung , die er sich beigebracht hak , erlegen . Der Staats¬
anwalt konnte den Russen vor seinem Ableben nicht mehr
vernehmen , so daß viele Zusammenhänge des Skandals
unaufgeklärt bleiben werden .

Als der verhaftete Direktor des Crsdit Municipal von
Vayonne , Tissier , im Gefängnis von dem Selbstmordver¬
such Staviskys hörte , soll er ausgerufen haben : „Das ist
unmöglich ! Ein Mann wie Stavisky bringt sich nicht um " .
Auch der Rechtsbeistand Tissiers teilt diese Auffassung und
erwartet eine gerichtsärztliche Untersuchung . Die Nachricht
von dem Selbstmord findet nicht überall Glauben . In vie¬
len Kreisen wird offen oder versteckt von einem Ver¬
tuschungsmanöver der Polizei gesprochen , die , wie man be¬
hauptet , einen für viele Persönlichkeiten stark belastenden
Mann habe verschwinden lassen wollen . Selbst der Haupt¬
schriftleiter der großen Tageszeitung „Le Jour "

, Leon
Bailby , erklärt : „ Ein Mann wie Stavisky begeht nicht
Selbstmord . Auch hier muß Klarheit geschaffen werden .
Aber wo sind die Männer , die Mut genug haben , sich in
diesen Hexenkessel zu wagen ? " Der sozialistische „ Popu -
laire " und die kommunistische „Humanste

" erklären , Sta -
oisky habe auch als Polizeispitzel gearbeitet . Dabei habe
er in vieles Einblick gewinnen können . Jetzt , wo er un¬
bequem wurde , habe man ihn beseitigen wollen . Ja , die
Urheber dieser Information versteigen sich sogar zu der
Behauptung , daß zwei Polizeibeamte in aller Stille mit
der Mission betraut worden seien , Stavisky ins Jenseits zu
befördern . Man habe einen Selbstmordversuch nur vor¬
getäuscht . „Aber "

, so fährt das Blatt fort , „wie der Selbst¬
mord des Barons Reinac nicht den Panama - Skandal ver¬
hindert hat . und ebenso wie der Selbstmord des Obersten
Henry die Dreyfus - Affaire nicht zu verstecken vermochte ,
dürfte auch der sogenannte Selbstmord Staviskys nicht den
Bayonner Skandal vertuschen .

Die Flucht des Betrügers
Ueber die Flucht Staviskys aus Paris am Weihnachts¬

abend sickern jetzt Einzelheiten durch . Ein Mitglied der Zei¬
tung „La Volonte " namens Picaglio , der als Staviskys
Freund an der „Volonte " arbeitete , wurde am 23 . Dezember
von Stavisky angerufen . Stavisky fragte ihn , ob er , wie
alle Jahre , seinen Weihnachtsurlaub in seiner Villa in Cer -
voz verbringen werde . Als Picaglio bejahte , antwortete
Stavisky , daß er sich ihm anschließen werde . Am 24 . De¬
zember verließen sie im Auto Paris , übernachteten in Fon¬
tainebleau und fuhren am 25 . Dezember nach Dijon weiter .
Sie unterbrachen jedoch unterwegs wegen schlechter Straßen
ihre Autofahrt und reisten mit der Eisenbahn weiter . Da die
Zentralheizung der Villa Picaglios in Cervoz nicht in Ord¬
nung war , mietete Picaglio in seinem Namen eine Nachbar -
oilla . Er verließ am 28 . Dezember Cervoz wieder . Nach
seiner Ankunft in Paris erfuhr er von dem Haftbefehl gegen
Stavisky . Er reiste schleunigst wieder zurück und überbrachte
Stavisky diese Nachricht . Stavisky erwiderte darauf , mit
dem Revolver spielend : „Lebendig werden sie
mich nicht kriegen .

"
Picaglio reiste nach Paris

zurück , nachdem er Stavisky erklärt hatte , daß er ihn nicht
anzeigen werde , weil Stavisky sich während einer Krankheit
seiner Tochter gegenüber sehr gefällig gezeigt hatte .

Der Generalstaatsanwalt hat eine eingehende Unter¬
suchung darüber angestellt , wie es Vorkommen konnte , daß
der Prozeß , der gegen Stavisky seit fünf Jahren vor der
13 . Pariser Strafkammer anhängig ist, nicht weniger als
19mal zur Verhandlung anberaumt und ebensooft wieder
auf später verschoben worden ist .

Eine aussehenerregendeBerhastung
Der Untersuchungsrichter hat den Direktor der satirisch¬

politischen Zeitschrift „Bec et Ongles
"

, Pierre Darius . ver¬
haften lassen . Aus den Aussagen Darius '

ergibt sich, daß
die Zeitschrift im November 1932 Berichte über die gefälsch¬
ten Kassengutscheine des Bayonner Leihhauses veröffentlicht
hat . Auf eine Bitte des Lesters der „Volonte " seien diese
Nachrichten dann berichtigt worden , und zwar dahin , daß
keine gefälschten Scheine ausgegeben worden seien . Dann
sei Darius mit Stavisky zusammengekommen , und dieser
habe geäußert , er wolle alle politisch - satirischen Wochen¬
schriften in seine Hand bekommen und sich auf diese Weise
vor allen Angriffen schützen . Darius habe dann diese Auf¬
kaufsoperation in die Hand genommen , aber nur drei zu¬
sammenbringen können , nämlich „Bec et Ongles

"
, „Ar -

tagnan
" und „Le Cri du Jour " .

Stavisky habe Darius dafür eine monatliche Zuwen¬
dung von 15 000 Franken versprochen , und als Darius Be¬
denken wegen des ständigen Eingangs dieser Summe
äußerte , habe Stavisky erwidert , er könne sein Versprechen
natürlich leichter und sicherer halten , wenn Darius ihm hel¬
fen würde . Kassenscheine des Bayonner Leihhauses unker -

zubringen . Darius habe daraus entsprechende Schritte im
Landwirtschastsministerium und bei einer landwirtschaft¬
lichen Sredilrasse versucht , jedoch ohne Erfolg .

Kabinett Wantemp ; mseNldet
Der Bayonner Skandal vor dem Ministerrat .

Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten trat ein Mi¬
nisterrat zusammen . Ministerpräsident Chautemps erstattete
Bericht über den bisherigen Verlauf des Finanzskandals von
Bayonne und erklärte , daß er bereit sei, in der Kammer die
sofortige Beratung der diesbezüglichen Jnterpellations -

anträge anzunehmen . Chautemps verlas sodann das Rllck -

trittsschreiben des bisherigen Kolonialministers Dalimier ,
Der Ministerpräsident unterbreitete dem Staatspräsi¬

denten ferner die Ernennung des bisherigen Arbeiksmini -
skers Lamoureux zum Kolonialminister , des bisherigen Han¬
delsmarineministers Arot zum Arbeitsminister und des bis¬
herigen Unterskaakssekretärs im Innenministerium Verkrand
zum Handelsmarineminister . Auch diese Ernennungen wur¬
den vom Staatspräsidenten angenommen .

AnWasroerluch« 1 Saito
Tokio , 10 . Januar . Ein Japaner suchte , offenbar in der

Absicht , den Ministerpräsidenten Saiko zu ermorden , in die
Wohnung Saltos einzuoringen . Die Wache nahm jedoch
noch rechtzeitig den Eindringling fest . Man fand bei ihm
eine Waffe und einen Brief . Der Schreiber des Brieses
führt aus , er wolle den japanischen Ministerpräsidenten
töten , da so ein alter Mann wie Saito in den heutigen Zei¬
len nicht die japanische Politik erfolgreich leiten könne .
Außerdem habe Saito den nationalen Willen des japani¬
schen Volkes geschwächt .

Bezeichnung der SA
und ihrer llntergliederungen .

In einem Runderlaß des Obersten SA .- Führers heißt
es über die Bezeichnung der SA . und ihrer Untergliede¬
rungen u . a . :

Die gesamte SA ., d . h . alle der Obersten SA .- Füh -

rung unterstellten Gliederungen , werden in dem Begriff
Die SA . zusammengefaßt . Zur SA . gehören daher : Die
eigentliche oder aktive SÄ . (sie setzt sich aus SA . und SS .
zusammen ) , die SA .- Reseroe I und II , das NSKK .

SA . , SS „ SAR . I , SAR . II und NSKK . bezeichnet
man als Gliederungen der SA .

Der SA .-Mann ist die Bezeichnung für alle Angehöri¬
gen der der Obersten SA .- Führung unterstellten Gliederun¬
gen . Die Mehrzahl von SA .- Mann heißt SA .- Männer ,
nicht SA .-Leute . Der SA .- Mann kann daneben noch be¬
zeichnet werden als SA .-Mann , SAR .-Mann , NSKK .-
Mann .

Der SA .- Mann kann sein : SA .- Führer (vom Sturm¬
führer einschließlich aufwärts ) , SA .- Unterführer ( vom
Scharführer einschließlich bis Obertruppführer einschließ¬
lich ) und SA .- Mann (Rottenführer , Sturmmann , SA .-
Mann ) .

Daneben kann auch die Bezeichnung SS . ( SAR .,
NSKK .)- Führer und -Unterführer verwendet werden .

Alle noch nicht endgültig eingereihten oder überführ¬
ten Angehörigen der SA ., SS ., SAR . und NSKK . tragen
die Bezeichnung SA . - Anwärter ( SA .- , SAR .- , NSKK .-
Anwärter ) .

Alle Gliederungen der SA . (SA ., SS . , SAR . und
NSKK .) bestehen aus Einheiten . Die niedrigste Ein¬
heit ist der Sturm ; Sturmbann , Standarte usw . bis zur
Obergruppe (Oberstlandesverband ) werden ebenfalls als
Einheiten bezeichnet . Bei Trupps und Scharen spricht man
von Untereinheiten .

Abteilung Presse in der Obersten SA-Führung
Im Stabe der Obersten SA .- Führung ist mit dem Dienst -

sttz München eine neue Abteilung Presse eingerichtet worden .
Zum Abteilungschef ist mit Wirkung vom 15 . Januar 1934
vom Chef des Stabes der Brigadeführer Wilhelm Weiß ,
Chef vom Dienst des „Völkischen Beobachter "

, ernannt wor¬
den . Ein Sonderreferat Information übernimmt als Refe¬
rent der Oberführer Gerhard Ludwig Binz , der damit vom
Stabe der Gruppe Berlin - Brandenburg in den Stab der
Obersten SA .- Führung versetzt wird . Der Pressereferent
Obersturmführer Joses Bosch übernimmt in der neuen Ab¬
teilung das Referat Pressestelle .

Ständischer Ansda« Sache der Partei
Eine Verordnung Dr . Leys .

München , 10 . Januar .
Der Stabsleiter der PO . Dr . Robert Ley hat folgende

Verordnung erlassen : „Ich mache hiermit entsprechend dem
Willen des Führers erneut allen Gauleitern zur Pflicht , die
Neubildung von angeblich ständischen Organisationen sowie
Verlautbarungen schriftlicher oder mündlicher Art über stän¬
dischen Aufbau zu verhindern .

Die Vorbereitung des ständischen Aufbaus ist ausschließ¬
lich Sache des Amtes für ständischen Aufbau der NSDAP . ,
dessen Verlautbarungen allein von Bedeutung sind . Gesetz¬
lich verankert und parteiamtlich anerkannt sind nur Reichs -
Nährskand und Reichs - Kulkurkammer .



Rückblick und Ausblick
« Die Gesamkaussichten der Wirtschaft für das Jahr 1934 sind

denkbar günstig ."
Von Staatssekretär im Reichsfinanzministerium

Fritz Reinhardt .
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Jahre 1933« m zwe , Millionen zurückgegangen , von sechs auf vier Mil¬lionen . Unsere Berechnungen lassen vermuten , daß die Zahlder Arbeitslosen weiter sinken und im Hochsommer 1934

zwei Millionen erreichen wird . Besonders groß wird imneuen Jahr die Nachfrage nach Bauarbeitern sein . Im Bau¬
gewerbe und den damit verbundenen Nebengewerben ins¬
besondere im Handwerk , wird es im Hochsommer 1934 wahr¬scheinlich keinen Arbeitslosen mehr geben . — Auch in der
Eisenindustrie , in der Maschinenindustrie , in der Werkzeua -
lndustrie , in der Möbelindustrie und im Bekleidungsgewerbewerden wir im Jahr 19,34 einen weiteren gewaltigen Auf¬
schwung erleben .

Die Umsätze in der deutschen Volkswirtschaft sind im
Kalenderjahr 1933 um mindestens 10 Milliarden Reichsmark
gestiegen . 5 Milliarden von diesen 10 Milliarden stellen
neues Volkseinkommen dar . Der im Umsatz ent¬
haltene Anteil der Steuern , Abgaben und Sozialversiche¬
rungsbeiträge beträgt 15 v . H . . der in den 10 Milliarden
enthaltene Anteil infolgedessen 1,5 Milliarden Reichsmark .
Um diese 1,5 Milliarden Reichsmark verbessern sich die Ein¬
nahmeseiten der gesamten öffentlichen Verwaltung (Reich ,Länder , Gemeinden . Gemeindeverbände ) und der Sozial¬
versicherungskassen . Etwa die Hälfte dieser 1,5 Milliarden
RM wird erst im Kalenderjahr 1934 fließen .

Im Jahre 1934 werden die Umsätze der deutschen Volks¬
wirtschaft um weitere 12 bis 14 Milliarden Reichsmark
steigen . 6 bis 7 Milliarden Reichsmark davon werden neues
Volkseinkommen darstellen . Der in den 12 bis 14 Milliarden
Reichsmark enthaltene Anteil der Steuern , Abgaben und
Sozialversicherungsbeiträge wird 1,8 bis 2,1 Milliarden
Reichsmark betragen . Die Entwicklung wird , in Milliarden
Reichsmark , voraussichtlich die folgende sein :

1933 1934
gegenüb . 1932 gegenüb . 1932

Zunahme der Umsätze 10,0 22,0
Zunahme des Volkseinkommen » S,S 11,0
Zunahme der Einnahmen an Steuern ,

Abgaben und Sozialversicherungs¬
beiträgen 1,5 3,3

Das Auskommen an Steuern , Abgaben und
Sozialversicherungsbeitrügen bewegt sich nicht mehr nach
unten , sondern nach oben , es bleibt im Rechnungsjahr 1933
das erstemal seit vielen Jahren nicht mehr unter dem Vor¬
anschlag zurück . Die Fehlbeträge in den öffentlichen Haus¬
halten werden nicht mehr größer sondern kleiner . Im Lausedes Jahres 1934 wird die große Steuerreform erfolgen . Diese
wird eine grundlegende Vereinfachung unseres gesamten
deutschen Steuerwesens bringen und eine Senkung der auf
Produktion , Verbrauch und Besitz ruhenden Steuerlast ein¬
leiten .

Der Druck der kurzfristigen Fälligkeiten
der Gemeinden in Summe von etwas mehr csts zwei
Milliarden Reichsmark ist durch das Gemeindeumschuldungs
gesetz vom 21 . September 1933 beseitigt worden . Der jährliche
vom 21 . September 1933 beseitigt worden . Der jährliche
Zinsendienst der Gemeinden ist um 50 bis 70 Millionen
Reichsmark gesenkt worden . Die Gemeinden werden im
Jahre 1934 wieder mehr als in den letzten Jahren als Auf¬
traggeber von Handwerk , Gewerbe und Industrie in Er¬
scheinung treten können .

Eine organische Senkung der Zinsen und auch auf die¬
sem Gebiet eine wesentliche Entlastung der Produktion , des
Verbrauchs und insbesondere des Hausbesitzes wird »ine »
der Ziele des Jahres 1934 sein .

Die Gesamteinlagen der Sparkassen sind im Jahre 1933
von rund 11 auf rund 12 Milliarden Reichsmark gestiegen .
Es steht außer Frage , daß auch dieser Wiederanstieg von
Dauer sein wird . Die Folge wird sein , daß die Sparkassen
immer größere Summen dem Handwerk , dem Gewerbe , der
Landwirtschaft und sonstigen Zweigen der deutschen Wirt¬
schaft als Kredite werden zur Verfügung stellen können .

Die Gesamtaussichten für das Jahr 1934
sind denkbar günstig . Die soziale , wirtschaftliche und
finanzielle Gesundung wird im Jahre 1934 noch wesentlich
größeren Umfang erreichen als im Jahre 1933 . Die Haupt¬
sache wird sein , daß alle Volksgenossen im Rahmen der von
der Reichsregierung ausgegebenen Richtlinien nach wie vor
unentwegt ihre Pflicht tun .

Maikowski-Prozek
252 Jahre Zuchthaus und Gefängnis gefordert .

Im Maikowski -Prozeh beantragte der Staatsanwalt
gegen die Angeklagten , insgesamt 252 Jahre Frei¬
heitsstrafen zu verhängen , und zwar gegen den An -
geklagten Schuckar wegen Landfriedensbruch als Rädels¬
führer und Gewalttäter sowie wegen Raufhandels acht Jahre
Zuchthaus , gegen den Angeklagten Wühler wegen Land -
friedensbruchs als Rädelsführer und Beteiligung am RFB .
sowie Rauchandels zwölf Jahre Zuchthaus , gegen den An¬
geklagten Rossel wegen Landsriedensbruchs als Rädels¬
führer und Gewalttäter , wegen Rauchandels » versuchten
Mordes und unbefugter Schußwaffenführung die höchst-
mögliche Zuchthausstrafe von fünfzehn Jahren » gegen den
Angeklagten Fleschenberg wegen Landfriedensbruchs
als Gewalttäter , versuchten Mordes , unbefugter Schuß¬
waffenführung und Schußwaffenvergehens die für Jugend¬
liche zulässige Höchststrafe von zehn Jahren Gefängnis , gegenden Angeklagten Leese wegen Landfriedensbruchs , ver¬
suchten Mordes und unbefugter Schußwaffenführung elf
Jahre Zuchthaus , gegen den Angeklagten Woithe wegen
Landsriedensbruchs , unbefugter Schußwaffenführung und
Raufhandels sieben Jahre Gefängnis , gegen den Angeklagten
Lhorahky wegen Landfriedensbruchs als Rädelsführer
und Gewalttäter , versuchten Mordes , Raufhandels , unbefug¬
ter Schußwaffenführung sowie Zugehörigkeit zum RFB . die
höchstmögliche Zuchthausstrafe von 15 Jahren , gegen den
Angeklagten Plessow wegen Landfriedensbruchs als Ge¬
walttäter , versuchten Mordes , unbefugter Schußwaffen -
führung und Raufhandels insgesamt 15 Jahre Zuchthaus .

Zum Strafmaß erklärte Staatsanwalt Cbert u . a . :
Oie Schuld aller Angeklagten , die beschuldigt sind , an dem
Ueberfall beteiligt gewesen zu sein , der als Opfer den Tod
eines großen Freiheitskämpfers für das neue Reich und
eines tapferen Soldaten der Polizei gefordert hat , ist er¬
wiesen . Nicht minder schwerwiegend und daher nicht minder
oerantwortungsreich für das Gericht ist die Frage der Strafe
Nicht das Schlangenhaupt der Rache soll uns leiten . Das
wäre ein Verstoß gegen den Befehl des Führers , aber das
Schwert der Gerechtigkeit in seiner vollen Schärfe muß uns
Leitstern bei der Urteilsfindung sein . Es geht um Lebens¬
fragen des Volkes , denn kaum je , abgesehen von dem großen
Verbrechen am 27 . Februar , ist uns die Maske des volks -
und staatszerstörenden Bolschewismus mit solcher Heraus¬
forderung entgegengetreten wie in diesem Verfahren . Wohl
selten ist das Recht auf die Straße bei den Verfechtern der
roten Revolution mit solcher Selbstverständlichkeit und Rück¬
sichtslosigkeit geltend gemacht worden als in der Nacht des
30 . Januar , und wohl niemals hat sich das Haupt des Kom¬
munismus in einem Gerichtssaal frecher zu erheben versucht
als im Laufe dieser Hauptverhandlung . Es ist ein grund¬
legender Irrtum der Angeklagten , wenn sie meinen , st»
hätten genau dasselbe Recht gehabt , für ihre politischen Ziele
die Straße zu erobern und zu verteidigen , wie dies die natio¬
nalsozialistische Bewegung für sich in Anspruch nimmt .
Deutschland gehört den Deutschen und nicht den Knechten
der asiatischen Seuche des Bolschewismus .

Am Morgen des 31 . Januar hörten wir mit Entsetzen
»on den Vorgängen in der Wallstrahe . Durch dieses ge¬
meine Verbrechen des 30 . Januar haben wir die richtige
Einstellung zur Beurteilung der gerichtlichen Tat im Sinne
der Stimme des Volkes . Das Urteil muß sich gründen auf
den obersten Leitsatz des nationalsozialistischen Strafrechts :
Nicht die Person des Täters steht im Vordergrund , sondern
die Gefährlichkeit der durch die Tat zum Ausdruck gekom¬
menen Gesinnung . Grenzt die Tat aller , auch die der Mit¬
läufer , an ein gemeinsames Verbrechen gegen das Leben ,
dann muß sich auch das entscheidend auf die Höhe der Strafe
«uswirken .

Das freche Auftreten der kommunistischen Angeklagte «
und Zeugen in diesem Saal hak uns die Hinterhältigkeit und
Gefährlichkeit der bolschewistischen Kampfesweise vor Augen
geführt , einer Kampfesweife , die noch am Werke ist. In
der Wallstraße hängen heute zwar die Hakenkreuzfahnen aus
den Fenstern , aber wir wissen nicht , ob sich der Feind nicht
nur getarnt hat . Geschäftsleute haben gebeten , ln diesem
Prozeß nicht als Zeugen auftreten zu müssen , weil sie den
Boykott und kommunistischen Terror fürchteten . Gewiß sind
inzwischen dem Kommunismus Schläge verseht worden , von
denen er sich in Deutschland nicht mehr erholt . Aber hüten
wir uns vor jener Großmut , auf die die Angeklagten speku-
lieren , und die zurzeit nichts «n- eres wäre , als unvercm -t-
« » rtlicher Leichtsinn .

Wir als Organe des Rechts sind Diener am Volke .
Wir haben den Führern des Volkes die Bahn freizuma¬
chen und freizuhalten zu ruhiger Arbeit . Unsere Pflicht
ist es , den geschlagenen Feind , der diese Arbeit stören kann ,
niederzühalten , bis ihm auch jede Voraussetzung für sein
verhängnisvolles Wirken genommen ist . Das Ziel dieses
Prozesses ist nicht nur , Sühne zu finden für ein großes
Verbrechen an der deutschen Freiheitsbewegung , sondern
mit allen Machtmitteln des Gesetzes jene Bolschewistenburg
in der Wallstraße und Umgebung restlos auszuräumen
und denen , die etwa noch auf den Gedanken kommen soll¬
ten , Schindluder mit dem Staat oder seinen Organen trei¬
ben zu können , mit aller Deutlichkeit klarzumachen , das
Sviel des Bolschewismus in Deutschland ist verloren !

Die Beisetzung des Generals von Jalkenhayn .
Auf dem Friedhof in Hage ( Ostfriesland ) fand die feier¬

liche Beisetzung des Generals von Falkenhayn statt . Die
Trauerfeier fand im Schloß der Fürstin zu Inn und Knyp -
hausen in Lüttelsburg statt . Dem Sarge , der den Helm
und den Degen des Verstorbenen trug , folgte der Sturmbann
der SA -Standarte 2 mit Sturmfahnen und der Standarten¬
kapelle Unter den Kränzen , die dem Sarge vorangetragen
wurden , befanden sich solche des Kaisers , des Kronprinzen ,
der Reichswehr und der Generalität der alten Armee . Die
große Zahl hoher Orden , darunter auch der Pour - le - mörite ,
wurde vom Präsidenten des Ostfriesischen Kriegerbundes ,
Rentmeister Franzen dem Dahingeschiedenen oorangetragen .
Auf dem Friedhof Hage , wo SS . und SA . Spalier bildeten ,
hielt Generalsuperintendent Schomerus nachmals eine Grab¬
rede und schilderte den Verstorbenen als pflichttreuen Sol¬
daten . Für die SA legte Sturmbannführer Feltow einen
großen Lorbeerkranz am Grabe nieder .

Der neue thüringische Landesbischof gewählt .
Der thüringische Landeskirchentag wählte mit 51 gegen

8 Stimmen Kirchenrat Sasse zum Landesbischof . Der bis¬
herige Landesbischof , 0 . Reichardt , tritt aus Gesundheits¬
rücksichten am 1 . März in den Ruhestand .

königsbesuch in München .
Aus Anlaß der Hochzeit des Grafen Toerring mit der

Prinzessin Elisabeth von Griechenland sind zahlreiche Gäste
in München eingetroffen , unter ihnen König Georg von
Griechenland mit Gefolge , Prinz Nikolaus von Griechenland
mit Familie , Prinz Peter von Griechenland , Prinz Paul
von Südslawien . die Erbprinzen Hohenlohe - Langenburg und
von Leiningen . Die Kronprinzessin Eecilie wird ebenso wie
der König von Rumänien und der Kronprinz von Italien
in München erwartet . Die Trauung findet am heutigen
Mittwoch in Seefeld statt . Reichsstatthalter Ritter von Epp
hat dem König Georg von Griechenland einen Besuch ab¬
gestattet .

Tränengas und Böller gegen Dollfuß -Terror .
Während die Beschlüße der Regierung Dollfuß über

eine weitere scharfe Verfolgung der nationalsozialistischen
Bewegung in Wien öffentlich angeschlagen wurden , explo¬
dierten an zahlreichen Stellen der Stadt Papierböller . In
mehreren Lokalen , Kinos und Kaffeehäusern wurden Tränen¬
gasbomben geworfen und zertreten . Die Polizei könnte die
unbekannten Täter nicht fassen .

Die englische Beteiligung an der Genfer Ratstagung .
Wie aus London gemeldet wird , wird Lord Geheim¬

siegelbewahrer Eden an der am 15 . Januar beginnenden
Tagung des Völkerbundsrats , die etwa eine Woche dauern
wird , teilnehmen . Zweifelhaft jedoch ist, ob Außenminister
Sir John Simon die ganze Woche wegen der in London
stattfindenden Kabinetts - und Ausschußbesprechungen über
die Abrüstung in Gens bleiben kann , doch beabsichtigt er ,
wie seine Amtsvorgänger , an den periodischen Sitzungen
des Völkerbundsrats teilzunehmen . Henderson wird den
Zeitpunkt für den Zusammentritt des Büros des Völker¬
bundes nach Rücksprache mit den Regierungen festsetzen .

Der russische Botschafter in Washington bei Roosevelt .
In ihren Ansprachen anläßlich der Ueberreichung de»

Beglaubigungsschreibens betonten der russische Botschafter
Trojanowski und Präsident Roosevelt den ernsten und ent¬
schlossenen Willen , gemeinsam für die Erhaltung des Welt¬
friedens zu sorgen . Roosevelt sprach in diesem Zusammen¬
hang von einer „gemeinsamen Aufgabe "

, und Trojanowski
erklärte u . a . , in einer Welt , die triftige Gründe zur Unzu¬
friedenheit mit den endlosen und bisher vollkommen ergeb¬
nislosen Redereien über Friede « und Abrüstung habe müsse
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Sie fragte nach dem Preise des Schmuckstücks . Er
lSchelte weiter unter dem zu schwarz gefärbten Bärtchen .

» Eine Köstlichkeit ist das Kleeblatt "
, lobte er und küßte

feine Fingerspitzen , um die Köstlichkeit nur recht zu be¬
ttmen . » Ich könnte es Ihnen aber billig überlassen , ich
habe das Stück nämlich schon lange liegen . Es ist nur
was für erlesenen Geschmack . Ich kaufte es noch in besseren
Zeiten und gäbe es Ihnen für tausend Frank . "

Marlene scheute erst vor der Zahl Tausend zurück ,
<Her sie überlegte : nach der Umrechnung in deutsche
Währung schien der Preis gar nicht mehr sehr hoch . Sie
begehrte das Schmuckstück zu sehen , konnte kaum abwarten ,
bis sie es in den Händen hielt . Die Vorderseite des
Schmuckstücks hatte sie ja schon von draußen gesehen , von
der Straße aus , nun wollte sie die Rückseite betrachten ,
sich überzeugen , ob man aus dieser Beschaffenheit den
Schluß ziehen durfte : es sei vielleicht einmal auf einem
anderen Gegenstand befestigt gewesen .

Sie dachte mit leichtem Frösteln an den Dolch .
Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen hatte der alte

Herr mit dem schwarz gefärbten Bärtchen endlich das
Kleeblatt aus dem Fenster geangelt , und Marlenes Finger
schlössen sich um das leicht verstaubte Ding . Sie hielt es
dicht vor die Augen , drehte es langsam , fast zögernd um
und mutzte sich Mühe geben , Haltung zu bewahren , denn
der Rückseite sah man deutlich an , es war wirklich einmal
an einem anderen Gegenstand befestigt gewesen . Marlene
hatte jetzt die volle Gewißheit ; sie hielt das Kleeblatt in
Händen , das auf dem Dolch gesessen , den sie unter den
Büchern in der Bibliothek von Mattstem gefunden batte .

Sie war sofort entschlossen , das Kleeblatt zu kaufen ,
fragte aber :

„ Können Sie mir nicht erzählen , woher der Anhänger
stammt ? Die Herkunft des Schmuckes , den ich trage , inter¬
essiert mich natürlich etwas . "

Er zupfte sein kohlschwarzes Bärtchen über dem
Faltenmund zurecht .

„ Da ist nicht viel zu erzählen , Madame . Der An¬
hänger stammt von einem Zirkuskünstler , einem gewissen
Bernd Brufsak , der hier vor acht Jahren im Zirkus auf -
trat , wo ich ihn auch sah . Er konnte was ; aber mit dem
Geld kam er anscheinend nicht recht aus . Ein schöner
blonder Kerl war es , von Nationalität Deutscher oder
Oesterreicher . Er trug den Anhänger an der Uhrkette , und
als er einmal hier bei mir vorbeikam , fragte er mich ,
wieviel ich ihm für das Kleeblatt gäbe . Er ließ es gleich
hier , und ich zog ein Kettchen durch die Oese , weil es mir
so leichter verkäuflich schien . "

Marlene besaß Geld genug , den Anhänger bezahlen
zu können ; sie verdiente ja jetzt genügend . Mit dem sorg¬
fältig verpackten Schmuckstück in ihrem Handtäschchen ver¬
ließ sie den Laden und eilte zurück in ihre Pension . Sie
riegelte sich in ihrem Zimmer ein , wollte ihren Kauf in
aller Ruhe betrachten .

Eine volle Stunde brachte sie damit zu ; aber es gab
dann für sie auch keinen Zweifel mehr , die leere Stelle des
Dolches mutzte gerade von dem Kleeblatt ausgefüllt
werden . Sie durfte sich da auf ihr Gedächtnis verlassen .
Wie auf ein Papier ausgezeichnet , sah sie die betreffende
Stelle auf dem Dolchgriff vor sich.

Aber was sollte sie nun tun ? War das Kleeblatt für
die Aufklärung des Mordes in Schloß Mallstem über¬
haupt von irgendwelchem Belang ? Im ersten Augen¬
blick, und noch , als sie es kaufte , schien es ihr dafür un -
gemein wichtig , aber nun begann sie zu zweifeln . Dieser
Zirkuskünstler hatte das Kleeblatt wahrscheinlich auch
wieder von jemand gekauft , und wenn nicht , wo mochte
er sein ? Vielleicht lebte er nicht mehr oder irgendwo
weit drüben in einem anderen Erdteil ?

Aber dennoch ! Manchmal konnte ein winziger Finger¬
zeig zur Aufklärung helfen , sie durste nicht verbergen , was
sie von dem Kleeblatt wußte , und daß sie es besaß .

Sie sann lange hin und her , und endlich glaubte sie
den richtigen Weg gefunden zu haben .

Ein paar Tage später erhielt Achim von Malten einen
„ Einschreibebrief " aus Paris . Auf dem Umschlag befand
sich die gedruckte Adresse eines Anwalts , und der Brief
fühlte sich an , als wenn ein kleines , dickes Stückchen Pappe
darin wäre . Vielleicht eine Photographie .

Er saß an seinem Schreibtisch und öffnete den Um¬
schlag mit dem Gefühl leichter Spannung . Ein Brief lag
dann vor ihm und zwei mit einem dünnen Seidenfadev
zusammengebundene Kartonblättchen .

Er schnitt den Faden durch und schüttelte mit dem
Kopse . Er hielt ein goldenes Kleeblatt an dünner Gold¬
kette in den Händen ; grüne Steinchen flimmerten . Er be¬
trachtete das Kleeblatt und schüttelte wieder mit dem
Kopfe , ließ es dann auf die Tischplatte fallen und nahm
den Brief zur Hand .

Er las in deutscher Sprache :

Herrn von Malten , Schloß Mattstem .

Sehr geehrter Herr !

Im Aufträge einer deutschen Dame , Fräulein Mar¬
lene Werner , die sich vorübergehend hier aufhielt ,
teile ich Ihnen folgendes mit : Der Dolch , der in Ihrem
Schlosse unter den Büchern gefunden wurde , weist eine
charakteristische leere Stelle auf , die deutlich die Um¬
risse eines vierblättrigen Kleeblattes zeigt . Es mutz
dort einmal als Schmuck oder als Amulett ein Klee¬
blatt angebracht gewesen sein . Fräulein Werner
träumte in der ersten Nacht in Ihrem Schlosse von
einem Kleeblatt mit grünen Steinen . Eine eingehende
Wiedergabe dieses Traumes erübrigt sich, aber ich bitte
Sie , mein Herr , im Hinblick auf den heutigen Stand
der Wissenschaft in diesen Dingen , auch einem Traum
Wichtigkeit beizumessen . Wie bewiesen wurde , gibt es
Wahrträume . (Fortsetzung folgt .)



a-
ht '
n.
in k
rs
;s

'9S
Mii
l-

'

i -
>4

Z

ie h
i -
n
n
i-
n
1. -
ie
e, -

t
r. «;
r, :
«» .
l- ^
n

r ,
s
n

'
.

d
il i
ll
e -
:r ' ^
?! ^

1

l
i
r ?
> -
r i-

i

> l

»

t

r
ü
?

allein die Tatsache der Zusammenarbeit zwischen den Ver -

einiaten Staaten und Rußland unbedingt eine weitgehende

Wirkung in der Sache des Weltfriedens haben .

Drei Personen freiwillig aus dem Leben geschieden .

Hausbewohner fanden den 65 Jahre alten Apotheker Martin
Stern , dessen 55 Jahre alte Ehefrau und deren 58 Jahre alte

Schwester Emma Müller in ihrer Wohnung in Berlin tot

aus . Wie aus hinterlassenen Briefen hervorgeht , sind alle

drei Personen im gegenseitigen Einverständnis durch Ein¬

nehmen von Blausäure aus dem Leben geschieden .

Hunderttausende kamen In die Arbeitsfront . Nach den

Feststellungen der Untergliederungen der Deutschen Arbeits¬

front sind anläßlich der großen Werbeaktion im Dezember
viele hunderttausend neuer Mitglieder in die Reihen dieser

gewaltigen Organisation eingetreten . Allein der Gau Sachsen
berichtet über 304190 Neuanmeldungen . Aus dem Gau
Köln -Aachen wird gemeldet , daß bisher weit über 100 000

Anmeldungen registriert werden konnten , und daß eine End¬

zahl erreicht werden würde , die die Erwartungen bei weitem

übertrifft .
Zwei Schulknaben werfen sich vor einen D -Zug . Ver¬

mutlich aus Furcht vor Strafe , ließen sich abends dis bei¬
den 13 und 14 Jahre alten Brüder Martin und Johann
Tullak aus Niederau in der Nähe des dortigen Bahnhofes
von dem D - Zug Dresden — Leipzig überfahren . Beide Kna¬
ben wurden aus der Stelle getötet . Dem einen wurde der

Kops abgetrennt . Dem anderen wurde der Schädel zer¬
trümmert .

Selbstmord des Erbauers des Arbeiser Wasserkraft¬
werkes . Ingenieur Scherrer , der die Pläne des Wasserwer¬
kes von Urbeis entworfen hat , hat in Mülhausen i . E . Selbst¬
mord begangen . Scherrer war 60 Jahre alt .

Der Word bei Steingaden aufgeklärt . Der Kraftwagen -

sührer Alfons Graf aus München , der seine Geliebte , eine
40 Jahre alte Gastwirtsfrau aus München , im Kraftwagen
erschossen und dann den Wagen mit der Leiche im Hof einer
Gastwirtschaft in Steingaden stehengelassen hatte , konnte in
Steingaden festgenommen werden . Graf gestand , die Frau
am Ettaler Berg erschossen zu haben . Sie hätten ursprüng¬
lich den Plan gehabt , gemeinsam in den Tod zu gehen , jedoch
habe ihn der Mut verlassen . Graf hat sich nach der Tat ,
wie er angibt , zwei Tage in einem Heustadel bei Steingaden
aufgehalten und war , um sich rasieren zu lassen , in den Ort
gekommen . Ein Junge erkannte ihn , worauf der Stations¬
kommandant von Steingaden die Verhaftung anordnete .

SA .- Scharführer ermordet . Bei einem Tanzvergnügen
in Zelazno bei Oppeln entstand unter den Gästen ein Streit ,
den der SA .- Scharführer Paul Wystub schlichtete . Nach
Schluß der Tanzfestlichkeit wurde Wystub vor einem Gehöft
in seinem Blute liegend aufgefunden . Er wurde nach dem
Gasthaus gebracht , wo ein Arzt nur noch den Tod feststellen
konnte . Unter dringendem Tatverdacht wurde der Knecht
Zeller verhaftet und dem Oppelner Polizeigefängnis zuge¬
führt . Der vorläufige Befund hat ergeben , daß Wystub mit
einem Knüppel niedergeschlagen worden ist.

Zwei rumänische Bauern von Wölfen zerrissen . Bei
Klausenburg wurden vier Bauern auf dem Heimwege von
Wölfen überfallen . Zwei wurden von den Wölfen zerrissen ,
die beiden anderen konnten sich retten .

Ein unheimlicher Vorfall . In Londonderry ( Nordirland )
ereignete sich ein unheimlicher Vorfall . Die seitliche Stütz¬
mauer eines an die katholische Kirche Lang Tower grenzen¬
den Friedhofes , der sich neun Meter über dem Niveau einer
anliegenden Straße befindet , brach plötzlich in einer Breite
von 15 Metern ein . Dabei stürzten mit lautem Getöse große
Mengen von Erbmassen wie eine Lawine herab , vermischt
mit menschlichen Schädeln und Gebeinen , geborstenen Sär¬
gen und zerbrochenen Grabsteinen . Ein Passant wurde durch
einen herabstürzenden Grabstein am Kopfe verletzt . Auf dem
Friedhof sind mehrere irische Heilige bestattet .

77 Opfer der Wassenpanik in Kioto . Die Zahl der
Todesopfer , die die Massenpanik bei der Verabschiedung der
Marinerekruten in Kioto gefordert hat , hat sich auf 77 er¬
höht .

Die polnischen Sozialisten haben beschlossen, die Arbeiter¬
schaft ln Lodz und Umgebung sowie in Bialystok zu einem ein¬
tägigen Streik aufzurufen als Protest gegen die Abschaffung des
sogenannten englischen Sonnabends , der Urlaube und andere
Maßnahmen .

Wie der ungarische Dorfbund mitteilt , sind für den kom¬
menden Sommer eine Anzahl von Austauschzügen für die un¬
garischen Iunglandwirte mit Deutschland und Italien vorgesehen .

Die spanischen Botschafter in Rom und Brüssel sind zurück¬
getreten . Die Neubesetzung dieser Posten wird zu einem bedeut¬
samen , demnächst erfolgenden diplomatischen Revirement Anlaß
geben.

Die Regierung von Tibet hat die Einreise des Panschen -
r!ama nach Tibet gesperrt , da er zu den Anhängern des Zusam¬
menschlusses Tibets mit China gehören soll . Falls der Pan -
schen -Lama trotz des Einreiseverbots versuchen sollte, die Grenze
Tibets zu überschreiten , würde die tibetanische Regierung Maß¬
nahmen gegen ihn ergreifen . Der Panschen -Lama war der welt¬
liche Gegenspieler des Dalai -Lama .

FamiliLlttmgWe in Schömberg
Berlin , 10 . Januar . Bewohner des Hauses Sedan

stelle 7 in Schöneberg vernahmen frühmorgens laute Hilfe
rufe , die aus der Wohnung des 49jährigen Tapezierers Pau
Slomski herrührten . Als ein Mieter sich in die offenstehend
Wohnung begab , wurde er von Slomski sofort mit einen

bedroht , so daß er unverrichteter Sache die Wohnum
fluchtartig verlassen muhte . Inzwischen hatten andere Haus
vewohner das Ueberfallkommando alarmiert , das nun ge
waltsam in die Wohnung eindrang . Den Beamten bot sic!
^ ..^ ch^ brndes Im Schlafzimmer fanden sie di
öchayrige Ehefrau Marie Slomski im Bette liegend blut
uverstromt auf . Auf ihr lag die neun Jahre alte Tochte
Gerda welche schwere Verletzungen an Hals und Kopf hatte
Lne sofort vorgenommenen Ermittlungen ergaben , das
Slomski früh plötzlich einen Tobsuchtsanfall erlitt und m i
e i n e m Beil seiner Ehefrau die tödliche !
Berletz ungen bei gebracht hat und darauf fein
Tochter gleichfalls schwer verletzte . Nach der furchtbarer

er versucht sich selbst das Leben zu nehmen , inden
er sich die Puls - und Schlagadern mit einem Messer u

ffnen versuchte . In schwerverletztem Zustande wurde !
und seine Tochter dem Krankenhaus zugeführt . Dü

gentlichen Motive zu der Tat sind noch völlig ungeklärt .

Gedenktafel in SHlagelers Gefängniszelle
Düsseldorf . 10 . Januar . Die Zelle im Düsseldorfer Ge -

sangnis , in der Schlageter seine letzten Tage verbrachte und
oie für Gefangene nicht mehr benutzt wird , ist unter Wah -
rung des ursprünglichen Zustandes würdig ausgestattet wor -

m
')-' Wände wurden mit einer Gedenktafel und mit dem

Wlo Schlageters geschmückt . Die Tafel soll zu einem späte¬
ren Zenvunkt aeweiht werden .

LaMMKMRÄ UM in Schlucht
Rom , 10 . Januar . Bei der Stadt Segni hat sich ein

folgenschweres Kraftwagenungiück ereignet , bei dem 6 Ar¬
beiter ums Leben kamen und 14 verletzt wurden . Der Kraft¬

wagen hatte sich überschlagen und war in eine tiefe Schlucht
gestürzt . Versagen der Bremsen soll die Ursache des Un¬

glücks sein .

Volkstrachtenfind kein Maskengmanö
Der Reichsbund Volkstum und Heimat teilt mit : Kaum

naht die Faschingszeit , so sieht man überall wieder in Mo¬
denblättern deutsche Volkstrachten in mehr oder weniger
stilgerechter Art als „Kostüm

" für Maskenfeste angepriesen .
Sind denn die Herausgeber dieser Magazine noch so wenig
von dem Geist der neuen Zeit erfaßt , daß sie nicht sehen ,
was hier für Unheil angelichtet wird ? Unsere Volkstrach¬
ten sind viel zu gut , als daß sie dazu mißbraucht werden

dürfen , auf einem Maskenball oder ähnlichen Vergnügun¬
gen für einige müßige Stunden zur Kurzweil zu dienen .
Die Volkstracht ist der Ausdruck der Boden¬
ständigkeit des deutschen Volkes . Ihre Träger haben
in den vergangenen 14 Jahren an ihr trotz allem Hohn
und Spott mit zäher Liebe festgehalten . Die Volkstracht
hat daher auch im neuen Deutschland den ihr gebühren¬
den Platz als Ehrenkleid der Heimat erhalten .
Kein deutscher Volksgenosse darf dieses Ehrenkleid verun¬

glimpfen und auf Maskenbällen und dergleichen tragen .

Hitler - Jugend und VDA . Der Volksbund für das

Deutschtum im Auslande (VDA .) und die Hitler - Jugend
geben folgende Erklärung ab : Die Eigenart der Volksdeut¬

schen Arbeit erfordert besondere Organisationsformen . Um
die reichsdeutschen Schulen an ihr zu beteiligen , bestehen an
den Schulen Stützpunkte der VDA .- Arbeit , die getragen wer¬
den von Lehrern , Eltern und Schülern . Diese Schulgemein¬
schaften sollen Vorkämpfer sein für die Volksdeutschen Opfer¬
aufgaben und Bildungsaufgaben im Rahmen der gesamten
Deutschtumsarbeit . Sie wenden sich mit ihrer Forderung an
die gesamte Schuljugend . ( Im tätigen Dienst kann ein Fünf¬
tel der Schülerschaft stehen .) Die Hitler -Jugend wird den
VDA . darin unterstützen insbesondere bei großen Samm¬

lungen ( Opferwoche ) und Veranstaltungen , wie dem Fest
der deutschen Schule . Die Hitler -Jugend wird ihre Mitglie¬
der für den Dienst in den VDA .- Gemeinschaften gegebenen¬
falls beurlauben . Der VDA . beteiligt sich maßgeblich an der

Volksdeutschen Schulung innerhalb der Hitler -Jugend . Um
die einheitliche Formung der deutschen Jugend zu sichern ,

sollen die jugendlichen Führer der VDA .- Schulgemeinschaf -

ten , wie auch ihre Mitglieder , möglichst auch Angehörige der

Hitler -Jugend sein . Für die kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit sind die Unterführer verantwortlich .

Volkswirtschaft
Reichsbankausweis

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom S. Januar 1934
hat sich in der verflossenen Vankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
um 364,3 Will , aus 3625,8 Mill . RM verringert . An Reichs¬
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 198,9 Mill .
Reichsmark in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 178,9 Mill .
aus 3466,1 Mill . RM , derjenige an Rentenbankscheinen um 20
Millionen auf 371,6 Mill . RM verringert . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 61,2 Mill . auf 1446,1 Mill . RM ab.

Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen haben
sich um 4 Mill . auf 389,6 Mill . RM erhöht. Im einzelnen haben
die Goldbestände um 3 Mill . auf 388,2 Mill . RM und die Be¬
stünde an deckungsfähigen Devisen um 1 Mill . auf 10,4 Mill . RM
zugenommen . Die Deckung der Roten betrug am 6. Januar 11,5
v. H. gegen 10.8 v. H. am Ultimo Dezember v. I .

Berliner Effektenbörse .
Das Hauptinteresse der Berliner Effektenbörse vom Diens¬

tag wandte sich wieder dem Rentenmarkt zu. Am Aktienmarkt
war die Haltung nach widerstandsfähigem Beginn im weiteren

^ Verlaus schwächer. Davon wurden besonders die auch im Aus¬
land notierten Werte betrofsen wie Siemens , I . G . Farben ,
Reichsbankanteils , Chade und Harpener . Auch die Tarifwerte
des Elektromarktes wiesen in der Mehrzahl Besserungen auf
(Elektrizitätslieferungsgesellschaft bis 2,5 Prozent ) . Fester lagen
auch einige Spezialwerte . Am Rentenmarkt wurden besonders in
den Umtauschstücken der Dollarbonds , die um 1 bis 2 Prozent
anzogen , und in Neubesitzanleihe große Umsätze getätigt . Neu-
besitzanleihe erreichte mit 19,50 Prozent einen neuen Höchst¬
stand . Sehr widerstandsfähig zeigten sich Altbesitzanleihe , Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien und Reichsschuldbuchsorderungen . Am Kassa¬
rentenmarkt nahm die Aufwärtsbewegung bei den meisten Wer¬
ten ihren Fortgang . Der Durchschnittskurs der Steuergutscheine
Gruppe I betrug 96,90. Stahlvereinsobligationen zogen um 1,S
Prozent an .

Am Geldmarkt war Tagesgeld wieder reichlich offeriert mit
4,25 bis 4,12 Prozent . Für kurzfristige Anlagen hat sich das In -
teresse weiter aufrechterhalten können .

Im internationalen Devisenverkehr waren Dollar und Pfund
recht gut behauptet . Der Dollar wurde amtlich unverändert mit
2,695 , das Pfund mit 13,70 ( 13,705) festgesetzt.

Devisenkurse. Dollar 2,692 (Geld) 2.698 (Brief ) , engl . Pfund
13,685 13,715, holländ . Gulden 168,73 169,07, Belga (Belgien )
58,26 58,38, ital . Lira 22.01 22,05, dän . Krone 61,04 61,16, nor -

weg . Krone 68,73 68,87, sranzös . Franken 16,41 16,45, tschech .
Krone 12,46 12,48, schweiz. Franken 81.77 81,83, span . Peseta
34,57 34,63, schwed. Krone 70,53 70,67 , österr . Schilling 47,20
47,30, poln . Zloty (nichtamtlich) 47,10 47,30.

Kurse der Steuergutscheine. Fällig 1934 102,25, do. 1936
100. 12 . ds . 1936 98.87. do 1937 93.62. do. 1938 92,00.

Eine „Stunde der Nation "

in den oldenburgischen Volksschulen
Von der Pressestelle des Oldenburgischen Staats¬

ministeriums erhalten wir folgende Verfügung des Herrn
Ministers der KirchenAund Schulen , die wir wegen ihrer
besonderen Bedeutung und ihres zeitgemäßen Charakters
wörtlich zum Abdrucks bringen . Die Verfügung ist an

sämtliche Volksschulen des Landesteils Oldenburg und an
die Regierungen in Eutin und Birkenfeld gerichtet zur
weiteren Veranlassung .

^ Sie lautet :

„ In sämtlichen Klassen der Volksschulen des Landes

ist die erste und letzte Stunde jeder Woche zu einer
Stunde der Nation , die der völkischen Erziehung
dient , auszugestalten . Ihr Zweck ist die Heranbildung
der Schüler ( -innen ) zu verantwortungsbewußten Bürgern
(-innen ) des national -sozialistischen Staates . Sie kann
entweder die Gestalt der Feier oder der Belehrung haben .

Inhalt der Stunde der Nation bilden die lebens¬
volle Betrachtung der wichtigsten Tagesereignisse , eine

Würdigung großer deutscher Führer der Gegenwart und

Vergangenheit , die den Trieb zur Nacheiferung lebendig
werden läßt , und bei passender Gelegenheit Rückblicke und

Erinnerungen an bedeutungsvolle Gedenktage und Ereig¬
nisse aus der Geschichte des deutschen Volkes . Besonderer
Wert ist auf die Stärkung des Führergedankens , des

deutschen ^ Heldentums und ^der VolksverbundenheitZ zu
legen .

Die Ausgestaltung der Stunde bleibt dem

Lehrer überlassen ; jedoch soll in ihrem Mittelpunkt der

Vortrag (Vorlesung , Erzählung ) des Lehrers stehen , der

umrahmt wird von Darbietungen der Schüler , Sprech -

chörcn , Gedicht - oder Gesangvorträgen . Der Schulfunk
ist nach Möglichkeit mit heranzuziehen . Es empfiehlt

sich , besonders in den unteren Jahrgängen mehrklassiger
Schulen , durch regelmäßig wiederkehrende Lieder , Sprüche .
Gedichte , Sprechchöre einen festen Rahmen für die Stunde
der Nation zu bilden . Jede derartige Stunde kann mit

körperlichen Uebungen begonnen und beendet werden , bei

feierlichen Anlässen auch mit der Flaggenparade der ganzen
Schule .

Um Raum für die Stunden der Nation zu gewinnen ,
wird in den katholischen Schulen die Zahl der wöchent¬
lichen Religionsstunden mit sofortiger Wirkung von 6 auf
4 herabgesetzt . In den evangelischen Schulen bleibt die

Zahl der Wochenstunden in Religion (3 bzw . 2 ) bestehen ;
die beiden Stunden der Nation werden hier abwechselnd
den für den Deutsch - , Geschichts - , und Erdkundeunterricht
bestimmten Stunden entnommen .

Bis zum 1 . April d . I . hat jeder Lehrer ( -in ) dem

zuständigen Schulrat eingehend zu berichten , wie er die
Stunde der Nation angelegt hat und welche Erfahrungen
er damit gemacht hat

" .
Anmerkung : Die Zahl der Religionsstunden an

den katholischen Schulen Oldenburgs übertraf die Zahl
der Religionsstunden fast aller deutschen Länder . Die

Normalzahl , wonach sich die übrigen Länder , auch Preußen
schon seit Jahren richteten , beträgt 4 .

Literatur :
Für die Würdigung wichtiger Tagesereigniss

ist die national - sozialistische Presse heranzuziehen . Ueber
die Führer unterrichten die Bändchen aus der Reihe

„ Mein Volk "
, Verlag Schroedel -Halle , und die „ Schriften

zu Deutschlands Erneuerung "
, Verlag Handel -Breslau .

Für die Erziehung zum deutschen Heldentum
sind die Kriegsschilderungen der Kranzbücherei und der

Sammlung „ Reich im Werden "
, Verlag Diesterweg ,

Frankfurt , sowie die Schriftenreihe „ Aus deutschen Schriften
und deutscher Kultur "

, Verlag Beltz -Langensalza , geeignet .
Gedicht - und Liedersammlungen sind :

„ Deutschland muß leben ! " Verlag Schroedel -Halle und

„ Der Freiheit entgegen " (Schriften zu Deutschlands
Erneuerung , Bd . 7 , 8 und 9 , Verlag Handel -Breslau .
Ferner sind für die Vorbereitung zu empfehlen : Kamps
Lesebogen „ Deutscher Wille "

( Deutsches Volkstum ) , Verlag
Kamp , Bochum . Ortkamp : „ Feierstunden deutscher Jugend "

,
Verlag Kamp , Bochum . Walter Gehl : „ Der national¬

sozialistische Staat " und „ Die national - sozialistische
Revolution " . Kurt Maßmann : „Hitlerjugend — Neue

Jugend " . ( Verlag Hirt , Breslau ) .

Aus Ntthund Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 11 . Januar 1934

Tage s > Zeiger
S - Aufgang : 8 Uhr 39Min . D -Untergang : 4 Uhr 31 Min

Hochwasser :
9 .29 Uhr Vorm . — 10 . 17 Uhr Nachm .

12 . Januar : 10 .44 Uhr Vorm . — 11 . 35 Uhr Nachm .

* Vom deutschen Segelflugsport . Be¬
sonders gute deutsche Segelflugleistungen , die bis heute
bei der Erreichung der Leistungsabzeichen erzielt wurden ,
sind folgende : Der Flieger R . Kronfeld aus Salzburg
flog in 7,6 Stunden 164 km , und erreichte eine Höhe von
2160 m über Start . P . Riedel . Berlin , flog 8 Stunden ,
153 km und 1027 m hoch , E . Muschik , Dresden , flog
6 Stunden 65 Minuten , 126 km und 1500 m hoch ,
O . Bräutigam , Großenhain , flog 5,5 Stunden , 138 km
und 1400 m hoch . Aus allen Teilen des Reiches sind
jetzt unter den bekannten deutschen Piloten der deutschen
Leistungsslieger eine ganze Reihe jüngerer Führer , ein
Beweis dafür , daß das Niveau der Hochleistung sich in
der letzten Zeit besonders vervollkommnet hat . Zwei alte

Segelflieger -Pioniere verdienen immer wieder hervorgehoben
zu werden , es sind die Leistungs -Segelflieger Günther
Groenhoff und Hermann Mayer , zwei Namen , die ewig
mit der Geschichte des deutschen Segelfliegens verbunden

sein werden .
* DasWinterhilfsabzeichenfürFebruar

aus Plauener Spitzen . Vom Winterhilfswerk sind
für Februar 5 Millionen Ansteckabzeichen aus Plauener
Spitzen im Gesamtwerte von 300 000 Mark bestellt worden .



Durch diesen Auftrag bekommt die daniederliegende
Plauener Spitzenindustrie einen beachtenswerten Auftrieb .
Das Abzeichen ist eine Rosette aus Luft - und Tüllspitze .
Etwa 100 Spitzenhersteller wurden mit Aufträgen bedacht .
Maschinen dürfen bei der Herstellung nicht verwendet
werden .

* Das Ergebnis der Viehzählung vom
5 . Dezember für den Freistaat Oldenburg weist einen
Viehbestand von 3 188 990 Stück Vieh auf gegen 3 018 432
Stück nach der Zählung vom Dezember 1932 . Wehhaltende
Haushaltungen wurden festgestellt : 76 950 (74 474 ) , davon
Schweinehalter 56 095 ( 55 818 ) , Rindviehhalter 41268
(40 982 ) . Im einzelnen ergab die Viehzählung : Feder¬
vieh 2 160 058 ( 2 026 183 ) Stück . Schweine : 536 853
(515 400 ) , Rindvieh : 410 633 ( 390 461 ) Stück . Pferde :
62 735 (51 702 ) , Schafe : 19 627 ( 16 448 ) , Ziegen : 19 084
(18 238 ) Stück , Bienenvölker : 24 766 (21 047 ) .

ZOldenburgsland - und forstwirtschaft¬
liche Betriebe . Nach der im verflossenen Jahre vor¬
genommenen Zählung der landwirtschaftlichen Betriebe
befinden sich in Oldenburg deren 43 585 , die mehr als
Vs Hektar Bodenfläche bearbeiten . Davon hatten 2916
Landstellen eine Größe von 0,51 bis 1 Hektar , 5222 Land¬
stellen eine Größe von 1 bis 2 Hektar , 10 892 Landstellen
eine Größe von 2 bis 5 Hektar , 9585 Landstellen eine
Größe von 6 bis 10 Hektar , 8100 Landstellen eine Größe
von 10 bis 20 Hektar , 5284 Landstellen eine Größe von
20 bis 50 Hektar , 1307 Landstellen eine Größe von
50 bis 100 Hektar , 222 Landstellen eine Größe von 100
bis 200 Hektar , 42 Landstellen eine Größe von 200 bis
500 Hektar , 5 Landstellen eine Größe von 500 bis 1000
Hektar und 10 Landstellen eine Größe von mehr als
1000 Hektar . Zum Vergleich mit dem Reich seien folgende
Angaben gemacht : Im Deutschen Reiche gab es insgesamt
3 039 419 Landstellen , darunter 359 660 mit 0 . 51 bis
1 Hektar , 474 931 mit 1 bis 2 Hektar , 785 177 mit 2
bis 5 Hektar , 617 836 mit 6 bis 10 Hektar , 449 108 mit
10 bis 20 Hektar , 265 350 mit 20 bis 50 Hektar , 54 416
mit 50 bis 100 Hektar , 16 163 mit 100 bis 200 Hektar ,
10 390 mit 200 bis 500 Hektar . 3880 mit 500 bis 1000
Hektar und 2609 mit mehr als 1000 Hektar Grund und
Boden .

* Neuenfelde . Noch nie ist unsere Volksbücherei
so fleißig benutzt worden wie in diesem Winter Bedauerlich
ist es nur , daß sie mit der Zeit nicht Schritt gehalten
hat , es fehlte das nötige Geld zum Ergänzen von neuen
Büchern , besonders von nationalsozialistischen Schriften .

* Brake . Dachdeckermeister Th Zelle sen . konnte
bereits am 23 . Mai vorigen Jahres sein 50jähriges Meister -
und Geschäftsjubiläum begehen . Zu seinem 74 . Geburts¬
tage am 6 . Januar wurde ihm durch Diplom -Ingenieur
Zillhardt aus Oldenburg in Anwesenheit des Vorstandes
der Dachdeckerinnung und der Broker Dachdeckermeister
in Anerkennung seiner Verdienste um das Handwerk von
der Handwerkskammer zu Oldenburg der Ehrenmeisterbrief
überreicht . Seit langen Jahren ist Zelle Obermeister der
Dachdecker -Innung und hat sich um diese sehr verdient
gemacht . Dem Broker Schützenverein gehört er lange
Jahre als Mitglied an ; er erfreut sich noch großer körper¬
licher und geistiger Frische . Diese Ehrung war eine große
Ueberraschung für ihn , zu der er sich sehr gefreut hat .

* Nordenham . Dem Gendarmeriekommissar Gustav
Lefeber in Blexen , Führer der Vereinigung ehemaliger
19 . Dragoner in Nordenham wurde vom Ehrenvorsitzenden
des Waffenrings der deutschen Kavallerie , Generaloberst
von Einem , für besondere Verdienste im Dragoner - Verein
und Waffenring das Mackensen - Ehrenkreuz 1 . Klasse ver¬
liehen . Die hohe Auszeichnung wurde dem Vereinsführer
am 1 . Weihnachtstage überreicht .

* Nordenham . Der Inhaber eines hiesigen Geschäfts ,
der Anfang Januar seine Zahlungen eingestellt hat , wurde
zur Anzeige gebracht , weil er seit Ende Juli für drei
Gehilfen die Beiträge zur Krankenkasse nicht gezahlt und
die Marken für die Invalidenversicherung nicht geklebt
hat , obwohl er die Abzüge vom Arbeitslohn machte .
Der Inhaber , der seinen Wohnsitz in Oldenburg hat , wird
sich nun wegen Betruges zu verantworten haben .

* Oldenburg , 9 . Januar 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 94 Stück Großvieh , darunter 8 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 360 — 390 RM

„ „ 2 . Qualität . 270 — 350 „
„ „ 3 . Qualität . 200 — 260 „

nagende Rinder 1 . Qualität . . 270 — 290 „
„ „ 2 . Qualität . . 190 — 260 „

güste Rinder . 110 — 210 „
Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10 — 25 „

Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz .
Marktverlauf : Im allgemeinen ruhig , beste Kühe gesucht .

Z Oldenburg . Kramermarkts - Mißstimmung erregten
am 6 . Oktober der 1906 in Münster geborene Arbeiter
Felix Gerritzen und der aus Bochum stammende 21jährige
Arbeiter Fritz Lahme im Weinhaus Herterich an der
Achternstraße zu Oldenburg . Obwohl ihnen von der
Garderobenfrau bedeutet war , das wäre hier kein Lokal
für sie , da sie dort doch kein Bier erhalten könnten , traten
sie dennoch ein und verlangten solches . Darüber wurden
sie jedenfalls ärgerlich . Sie ließen sich zwar je ein Glas
Wein verabfolgen , störten aber andauernd die Kramer¬
marktsstimmung . Als sie sich nicht entfernen wollten ,
wurde die Polizei zu Hilfe gerufen . Als zwei Polizei¬
beamte auf der Bildfläche erschienen , ergingen sie sich in
Beleidigungen und wüsten Schimpfereien , so daß ihre
Sistierung nach der Wache erfolgen mußte . Nun setzte G .
den Beamten tätlichen Widerstand entgegen , während L .
allerhand Drohungen ausstieß . U . a . rief er , dafür sorgen
zu wollen , daß sie ihren blauen Rock ausziehen müßten .
Der Angeklagte G . ist wegen Beamtenbeleidigung und

Körperverletzung vorbestraft , während L . noch nicht mit
dem Strafgesetzbuch in Konflikt geraten war . Das Urteil
lautete , entsprechend dem Anträge , gegen G . auf 6 Wochen
Gefängnis und gegen L . auf 50 RM Geldstrafe . —

Hintergehung des Wohlfahrtsamtes . Der 1904 geborene
Arbeiter Fritz de Freese verschwieg dem Wohlfahrtsamte

gegenüber , daß seine Frau in einem Zeitraum von etwa
einem halben Jahre einen Verdienst von reichlich 130 RM
gehabt habe . Infolgedessen erhielt er mehr an Unter¬
stützung , als ihm zugestanden haben würde für den Fall ,
daß er die Wahrheit gesagt hätte . Antrag 3 Wochen
Gefängnis . Der Angeklagte wurde zu einer Woche
Gefängnis verurteilt , erhieltaber Strafaufschub bisl . Januar
1937 . Er hat jetzt wieder Arbeit bekommen und ist im
übrigen unbestraft .

8 Oldenburg . Im Alter von 72 Jahren starb hier
der Kirchenrat Daniel Ramsauer . Er gehörte der Familie
an , deren Vorfahr ein Mitarbeiter des allbekannten Schul¬
mannes Pestalozzi in der Schweiz war Auch der Ver¬
storbene genoß ein besonderes Ansehen . Er war bis vor
wenigen Jahren 40 Jahre lang Pfarrer in Dedesdorf ,
der einzigen auf dem rechten Weserufer belegenen olden -
burgischen Gemeinde . Viele Jahre gehörte Ramsauer der
Landessynode an und wußte dort auf kirchenpolitischem
Gebiete seiner Ansicht erfolgreichen Nachdruck zu verleihen .
In Dedesdorf verfaßte er die „ Chronik von Landwührden " .
Lange war er Mitglied und Mitarbeiter des Heimatbundes
der Männer vom Morgenstern und wußte dessen Interesse
durch tiefgründige und lesenswerte Beiträge auch in größeren
Zeitschriften zu fördern . — Die Nachricht von dem in
Rostock erfolgten Ableben des 82jährigen früheren General -
Intendanten des Großherzoglich Oldenburgischen Hof¬
theaters Leon von Radetzky -Mikulicz rief hier Erinnerungen
wach an die Zeit , als noch der 1900 verstorbene Groß¬
herzog Nikolaus Friedrich Peter über Oldenburg regierte .
Damals war das jetzige Landestheater Hoftheater und
erhielt erhebliche Zuwendungen aus dem Privateinkünften
des Landesfürsten , v . R . wurde im Jahre 1895 von
Karlsruhe , wo er Major a . D . war , nach Oldenburg
berufen und erfreute sich bald großer Beliebtheit und
Wertschätzung . Er blieb auch nach dem Tode des Groß -

herzogs in seiner Stellung und mußte diese verlassen , als
die Revolution ihn dazu zwang . Dann verzog er nach
Rostock , um in der Nähe seiner 4 dort bzw . in der
Umgegend wohnenden verheirateten Töchter sein glückliches
Familienleben fortsetzen zu können . Er wurde Ehren¬
mitglied des Deutschen Bühnenvereins . Sein ganzes Leben
hindurch wußte er jegliche Kunst mit feinem Verständnis
zu fördern , er selbst betätigte sich mit Erfolg in verschiedenen
Kreisen der Kunst , machte jedoch keinerlei Aufsehen davon .
Oft und gerne erinnerte er sich in seinen letzten Lebens¬
jahren einer Reise im Auto von Rostock nach Rastede
zum Besuch des Großherzogs Friedrich August , den noch
einmal zu sehen ein von ihm oft ausgesprochener Wunsch
war . Von der Güte des Verstorbenen wissen bejahrte ,
noch lebende frühere Mitarbeiter des Hoftheaters mit
dankbarer Anerkennung zu berichten .

* Wemkendorf . In der Nacht zum Sonnabend
sind von der Fernsprechleitung 400 Meter 1,5 Millimeter
starker Bronzedraht gestohlen worden , so daß die Fern¬
sprechanschlüsse unterbrochen wurden . Der Frevel muß
um Mitternacht ausgeführt worden sein , da die Telefon¬
zentrale Rastede Störungen der betreffenden Leitungen
um diese Zeit bemerkt hat . Der Täter ist an einem Mast
hochgeklettert , hat mit einer scharfen Zange von den zehn
Leitungsdrähten sieben durchschnitten und beim nächsten
Mast die auf der Erde liegenden Drähte in Reichhöhe
abgeschnitten .

* Altjührden . Durch die unverantwortlicheGcschästs-
führung des seinerzeitigen Rendanten der Kaffe , Peiers ,
sind der Spar - und Darlehnskasse Verluste in Höhe von
120 000 RM entstanden , wofür der alte Vorstand und
Aufsichtsrat haftbar gemacht werden sollten . Beim Land¬
gericht Oldenburg ist bereits eine Klage zunächst für den
Betrag von 60 000 RM eingereicht , obwohl man anderer¬
seits eine gütliche Regelung verfolgte . Am Sonnabend
hatte nun eine außerordentliche Generalversammlung
darüber zu befinden , ob der Weg der gütlichen Einigung
weiter beschritten werden soll . Es entwickelte sich eine

rege Aussprache , die erkennen ließ , daß wenig Neigung
besteht , die alten Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder
regreßpflichtig zu machen , zumal die Prvzeßkosten weit
über 20000 RM betragen dürften . Direktor Strodthoff
von der Landwirtschaftsbank Oldenburg betonte , daß der
frühere Redant Peters die Spar - und Darlehnskasse als
seine Privatbank betrachtet habe , und die großen Verluste
kämen auf das Konto Peters . Den früheren Vorstands¬
mitgliedern könne man keinen Vorwurf machen . Er wies
weiter auf die Gefährlichkeit einerRegreßklage hin . Schließlich
wurde ein Antrag mit 96 : 40 Stimmen angenommen ,
die Klage aufzuheben und die Sache Niederschlagen .

' Dötlingen . Auf Beschluß des Gemeinderats
wurden nach der letzten Viehzählung die Viehbestände von
Gemeinderatsmitgliedern nachgezählt . Im allgemeinen
war sehr ehrlich und wahrheitsgetreu angegeben worden .
Einige haben es sich aber doch nicht verkneifen können ,
wieder zu „ mogeln "

, trotzdem dieser Beschluß des Gemeinde¬
rates bekannt war . Nach Möglichkeit soll von einer
Bestrafung abgesehen werden , wenn diese Volksgenossen
einen beachtlichen Betrag der Winterhilfe zur Verfügung
stellen .

* Bremen . Auf Betrug ging ein unbekannter
Reisender aus , der an verschiedene Einwohner in Gröpe -

lingen Parfüm zu mäßigem Preis verkaufte . Als später
ein Käufer die Flasche öffnete , bemerkte er . daß sie statt
des Parfüms eine grünliche , seifenähnliche Flüssigkeit ent¬
hielt . Leider konnte der betrügerische Reisende noch nicht
dingfest gemacht werden .

* Bremen . Ein junger Mann aus Delmenhorst ,
der am Montag zu Besuch in Bremen weilte , wurde in
den späteren Abendstunden am Steintor von dem Führer
eines Personenkraftwagens nach dem Weg nach Osnabrück
gefragt und aufgefordert , in den Wagen einzusteigen , eine

kurze Wegstrecke mitzufahren und den Weg zu weisen .
Der junge Mann folgte dieser Aufforderung , und die

Fahrt ging dann durch die Richthosenstraße — Kornstraße
zur Stadt hinaus — bis Osnabrück . Auf die Proteste
des jungen Mannes — schon in Bremen — nicht weiter

mitfahren zu wollen , hielt der Wagenführer nicht an ,
sondern fuhr immer weiter in die Nacht hinein . Erst in
Osnabrück sah er sich auf eine Notausrede des jungen

Mannes zum Halten genötigt . Dieser stieg dann aus ,
aber das Auto fuhr auch schleunigst davon und der junge
Mann trat dann am Dienstag die Rückreise an . Der
Kraftwagen trug das Zeichen 6 , der Fahrer sprach
gebrochen Deutsch , und es ist nicht ausgeschlossen , daß es
sich vielleicht um einen Werber der Fremdenlegion gehandelt
hat . der sein Opfer auf diese Art und Weise zu entführen
hoffte .

* Bremerhaven . In der Nähe des Weserfeuerschiffes
sprang vom Hapagdampfer „ Newyork " ein Passagier der
3 . Klasse polnischer Staatsangehörigkeit in selbstmörderischer
Absicht über Bord . Das Suchen mit dem Rettungsboot
blieb ohne Erfolg . Es wurde nur der Hut des Ertrunkenen
gefunden .

* Bremerhaven . Der 66 Jahre alte Heizer Otto
Stiller war seit 1931 viermal wegen Bettelns bestraft ,
ferner bezog er Wohlfahrtsunterstützung und verstand es
auch , für einen Prozeß einen Armenschein und Armenrecht
in Anspruch zu nehmen . Aber als er ein zweites Mal
auf Armenschein klagen wollte , kam sein Scheinleben zur
Aufklärung . Es stellte sich heraus , daß Stiller auf der
Bremerhavener Sparkasse ein Guthaven von 9976,83 RM
hatte , daß er dann schleunigst auf einen andern Namen
übertragen ließ , damit die Polizei nicht merken sollte , wie
vermögend der „ arme Stiller " war . Ferner wurde ermittelt ,
daß Stiller bei andern Sparkassen im Binnenlande Auf¬
wertungsguthaben besitzt und ein Grundstück in Weißewarte
im Werte von 8000 RM sein Eigen nennt . Der Vorsitzer
des Gerichts , vor dem sich Stiller jetzt wegen Betruges
und Betrugsversuchs zu verantworten hatte , bemerkte , daß
der Angeklagte über mehr Geld verfüge , als die amtierenden
Gerichtspersonen zusammen . Stiller stellte sich in der
Verhandlung so blöd an , daß das Gericht beschloß , ihn auf
seine Kosten auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen .

' Norden . Der wegen Heiratsschwindel in Emden
festgenommene und in Norden wohnhafte Kaufmann
Brüns wurde , nachdem er vom Amtsgericht entlassen war ,
durch die hiesige Polizeioerwaltung erneut verhaftet . Brüns
stand im Verdacht , seinen Lebensunterhalt aus Betrügereien
zu bestreiten . Dieser Verdacht wurde bestätigt durch die

Vernehmung von zwei Landwirten aus Burhave . Ferner
hat Brüns von einem Landwirt im Laufe eines Jahres
11000 RM und von einem anderen Landwirt 5000 RM
erschwindelt . Diese Beträge hat er bis auf einen kleinen
Rest verbraucht . Er ist wegen Betruges verschiedentlich
vorbestraft .

Bekanntmachung der NS - Dolkswohlfahrt
Wie uns von der Gauwaltung der NS - Volks¬

wohlfahrt mitgeteilt wird , findet am Sonnabend , dem
13 . Januar , ab 16 Uhr bis Sonntagniittag eine erstmalige
Amtswaltectagung der NSV in Oldenburg i . O . statt .

Nähere Mitteilungen gehen den Kreiswaltern zu .
Auf der Tagesordnung stehen Organisations - und

Schulungsfragen derNS -Volkswohlfahrt , die die kommende

Arbeitseinteilung und den Aufbau der Sozialarbeit zunächst
äußerlich umreißen sollen .
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9 — 12 .
Montags u . Donnerstags
9 — 12 . 3 — 6 ( ganztägig ) .

Gesucht zu Mai ein tüchtiger

mit guten Schulkenntnissen
Kurl . «fsnkvll
Fernruf 353

Die Turnerinnen turnen
heute abend wieder

Zukaufengesucht gut erhaltener

JusLieklifck

Nachzufr . in der Geschäftsstelle

Suche SS Fiemen

Dachreith
per Kasse . Preisangebot an

Lode bei lksokel i . O .

Zum 1 . März

Oberwohnung
zu vermieten

lSelivIplvii

8 . ZV . Ik .

Zur Teilnahme an der Kundgebung des Ringes Olden¬

burger Bauwirte am Donnerstag , dem 11 . d . M . ,
8 ^/2 Uhr abends , im „ Tivoli " , werden die Mitglieder
der Unterzeichneten Verbände hierdurch aufgefordert .

Der Stahlhelm B . d . Fr . , Ortsgruppe Elsfleth
Elsflether Kriegerverein _

Tivoli -Tonlichtspiele
Sonntag : „Morgenrot "

Berbandsgruppe Oldenburg
Am 20 . Januar 1SS4 findet die

Reichsgründungsfeier
in gewohnter Weise im „ Lindenhof " zu Elsfleth statt .

Wir laden schon jetzt die Bevölkerung Elsfleths hierzu
herzlichst ein
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